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dem Basalteil der Deckflügel. Die Deckflügel gelblich-

braun mit dunklem Fleck in der Hinterecke des
Clavus und des Corium. Der Mesothorax bei beiden
Stücken gut erhalten, schwarz, verdunkelt. Von
Füßen sind erhalten : die Schenkel des dritten Paares,
mit dornartig gefranstem Ventralrande. Körperlänge
(ohne Kopf): 12 mm; die Breite 5 mm.

Häufig im Flachlande als auch Vorgebirge.
Corixa semistriata Fieb. cf.

Ein fast ganz erhaltenes, jedoch stark zerdrücktes
Exemplar. Am Pronotum verlaufen sieben schwach
sichtbare Querlinien, am Clavus mehr als 18; die

Zeichnung am Corium marmoriert, der jüdischen
Schrift ähnlich, von 2—3 nicht ganz deutUchen Längs-
streifen durchschnitten; die Membran dicht marmo-
riert. Körperlänge 6 mm.

In stehenden Wässern gemein. (Bestimmt durch
Professor S. Sm e r e c z y li s k i.)

Corixa Fabricü Fieb.

Ein einziges fast vollkommen erhaltenes, jedoch
zerdrücktes, verunstaltetes Exemplar. Die Farbe ist

ein fahles Lichtbraun, auf welchem die dieser Art
charakteristischen Zeichnungen deutlich hervortreten.
Am Pronotum verlaufen sieben parallele, schwarze
Querlinien; die Einbuchtung in der Mitte auf den
drei vorderen Linien sichtbar. Am Clavus an die

15 Querlinien ; manche hiervon in der hinteren Partie
des Clavus gegabelt ; weniger regulär, doch parallel
oft gegabelt treten solche Linien auch am Corium
auf. Sowohl der Clavus als auch das Corium sind
dicht parallel längsgezeichnet (rostriert). Von den
Extremitäten sind nur das zweite und dritte Fußpaar
erhalten. Körperlänge 6 mm.

In stehenden Gewässern des ganzen Landes.
(Bestimmt durch Prof. S. Smereczyiiski.)
Lepyronia coleoptrata L.

Von vier Exemplaren dieser Zikadenart ist nur
ein einziges fast ganz. Die anderen Stücke sind in-

folge der Fossilierung zerdrückt und dadurch stark
verunstaltet. Die Deckflügel haben ihre ihnen eigen-
tümliche blaßbraune Farbe behalten, und an manchen
ist noch die charakteristische Zeichnung erhalten,
welche aus einer dunkleren, hinter der Mitte ge-
legenen Querbinde und einem schiefen Fleck zum
Außenrande, wo solche unter einem scharfen Winkel
zusammenlaufen, besteht. Bei einem Stück ist das
zweite und dritte Fußpaar erhalten, doch ohne die
Tarsenglieder. Körperlänge: 5,5 mm. Breite 5 mm.

Gemein an Weiden.

Fliegen (Diptera).

Dr. M. Lomnicki.^ •=-

Culex sp.

Erhalten ist nur die Endhälfte eines Flügels mit
der charakteristischen Nervatur (nach Schiner die
2. und 4. Ader in der Endhälfte gegabelt) und Be-
haarung sowohl der Längsadern als auch des Flügel-
randes. Eine genauere Bestimmung ist jedoch wegen
Mangels anderer Zeichen ausgeschlossen. Einen ähn-
lichen Aderverlauf besitzen nämlich auch andere
Arten dieser Gattung. Die Länge des erhaltenen
Flügelteiles 3,5 mm.

(Fortsetzung folgt).
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Brehffls Tierleben. Allgemeine Kunde des Tierreichs.
13 Bände. Mit etwa 2000 Abbildungen im Text

und auf mehr als 500 Tafeln in Farbendruck, Kupfer-
ätzung und Holzschnitt sowie 13 Karten. Vierte,
vollständig neubearbeitete Auflage, herausgegeben
von Prof. Dr. Otto zur Strassen. Band XIII:

Die Säugetiere. Neubearbeitet von Max Hilzheimer
und Ludwig Heck. Vierter Teil. Mt 204 Ab-
bildungen nach Photographien auf 26 Doppeltafeln,

86 Abbildungen im Text, 23 farbigen und 4 schwarzen
Tafeln sowie 4 Kartenbeilagen. In Halbleder ge-

bunden 12 Mark. Verlag des Bibliographischen
Instituts in Leipzig und Wien.
Der trotz des Krieges soeben vollendete Schluß-

band der Abteilung ,,Säugetiere" enthält nach der
jetzt eingehaltenen aufsteigenden Reihenfolge, die

natürlich ein viel tieferes Verständnis aufzubauen
erlaubt, die Paarhufer mit der Fülle der Wiederkäuer,
die gerade in unserer gegenwärtigen Erdperiode ihre

höchste Blütezeit haben, und die Halbaffen und Affen,

die von den niederen Säugetieren her den Weg nach
dem Menschen zeigen. Die Paarhufer sind besonders
wichtig für die praktische Tierkunde, weil zu ihnen
die große Menge des in- und ausländischen Nutzwildes
und der Haustiere gehört, an deren wissenschaft-

licher Erforschung der Bearbeiter, Max Hilzheimer,
selbst lebhaft beteiligt ist. Daher darf der Brehm-
leser jetzt mit Sicherheit darauf rechnen, über die

unzähligen Einzelfragen, die sich auf diesem Gebiete
erheben, in der neuen Auflage auch neue, dem heutigen
Stand der wissenschaftlichen Kenntnis entsprechende
Auskunft zu finden, und die prachtvolle Ausstattung
mit Farbentafeln nach Meister-Aquarellen, mit Photo-
tafeln aus unseren zoologischen Gärten und landwirt-

schaftlichen Ausstellungen wird ihm diesen Teil des

Werkes auch nur fesselnden Augenweide machen.
Anderseits klärt ihm Hecks in der Sache ebenso be-

sonnene und wissenschaftlich einwandfreie, wie in

der Form leicht flüssige und verständliche Darstellung
der Halbaffen und Affen die allgemeinen Anschau-
ungen über das Säugetier als solches, auch in seinem
Verwandtschaftsverhältnis zum Menschen. Letzteres,

nicht zuviel gesagt, wohl die schwierigste und ver-

antwortungsvollste Aufgabe, die der volkstümlichen
Naturgeschichtschreibung gestellt werden kann ! Heck
hat sie aber in völlig einwandfreier, ja geradezu muster-

gültiger Weise gelöst, nachdem er für eine nüchterne
und besonnene Auffassung der geistigen Fähigkeiten
der Säugetiere im allgemeinen schon in der Einleitung

zum ersten Säugetierbande den Boden entsprechend
vorbereitet hatte. Wer wissen will, was es mit der
immer noch so viel gebrauchten Redensart von der

Affenabstammung des Menschen auf sich hat, der
lese Hecks allgemeine Einleitung zu den Affen und
seine Schilderung der Menschenaffen: er wird dann
nicht mehr im Zweifel sein, wie die Verwandtschaft
zwischen Mensch und Affe aufzufassen ist und welcher
Unterschied zwischen beiden besteht. Alles in allem

kann man als Endergebnis einer Durchsicht des letzten

Säugetierbandes den beiden Bearbeitern nur in un-

eingeschränkter Anerkennung bestätigen, daß sie das,

was sie nach ihrem Vorworte erstrebten, auch wirk-

lich erreicht haben. Es darf mit Fug und Recht be-

hauptet werden, daß ' mit diesem Schlußbande in

der Neubearbeitung der ,,Säugetiere" nach jahre-

langem emsigen Schaffen eine wahre Riesen-

leistung an volkstümlicher, gemeinverständlicher
Naturgeschichtschreibung aufs glücklichste vollendet

vorliegt.

Für die Bedaktion des wissenschattliohen Teiles: Dr. F. Meyer, SaaibrUcken, BahnholBtraße 65. — Verlag der Bntomologisohen Zeitschrift
Internationaler Entomologisolier Verein E.V., Prankfurt a. M. — Für Inserate: Gesohaitsstelle der Bntomologisohen Zeitsohrift, Töngesgasse 22

(K. Block) — Druck von Aug. We 1 s b r o d , Frankfurt a. M., Buohgasse 12.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Zeitschrift

Jahr/Year: 1916

Band/Volume: 30

Autor(en)/Author(s): Lomnicki Marian von

Artikel/Article: Fliegen (Diptera) 60

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21006
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53311
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=337895



